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„Studierende sollten sich Zeit 
nehmen nach links und rechts 
zu schauen“



Unterirdisch unterwegs

Der gebürtige Oberösterreicher Thomas Ertl hat 1984 an der BOKU zu studieren 
begonnen; genau 30 Jahre danach ist der Nachfolger von Raimund Haberl Pro-
fessor. Eine stimmige zeitliche Koinzidenz, wie er anmerkt.

Mit Technik kam er schon als Schüler in Berührung, weil er in den Ferien in der 
Firma seines Onkels gejobbt hatte. Dieser hat sich auf schwerfliessende Schütt-
güter spezialisiert und ist nun ein international tätiger Anlagenbauer. 

Was Ertl immer wieder betont, ist die Notwendigkeit der Praxiserfahrung: „Wenn 
ich zum Beispiel einen Kurs für das Personal von Kanalanlagen leite, merken die 
Leute sofort, dass ich die Sprache der Arbeiter spreche, das schafft Akzeptanz - 
und meinen Innviertler Dialekt hab ich auch behalten“, schmunzelt er.

Dass Ertl an der BOKU studierte, war eher ein Zufall. Die Mundpropaganda von 
Schulkollegen veranlasste den Schüler zu einem Schnupperbesuch. „Die Atmo-
sphäre an der Türkenschanze fand ich großartig. Und die Umwelttechnik hat 
mich fasziniert.“ 

Da die Eltern wenig finanzielle Ressourcen hatten, war ihm klar, dass er zü-
gig studieren sollte. Trotzdem beteiligte er sich während des Studiums an ver-
schiedenen Projekten, unter anderem arbeitete er in der Energiegruppe des 
Österreichischen Ökologieinstitutes und der Gruppe Angepasste Technologie an 
der TU Wien. Diese vielfältigen Erfahrungen helfen ihm bei den aktuellen For-
schungsaufgaben. Daher sein Rat: „Studierende sollten sich Zeit nehmen nach 
links und rechts zu schauen.“

Sein Vorgänger Raimund Haberl meinte, er solle sich um die Forschung auf dem 
Gebiet der Kanalisation kümmern. Damit hatte sich bislang niemand intensiv be-
fasst und so wurde Ertl zum „Mr. Kanal“. Dinge die man nicht sieht, sind im öf-
fentlichen Bewusstsein nicht präsent. Dabei wird die Erhaltung der unterirdischen 
Infrastruktur künftig enorme Herausforderungen bieten. Ertl: „In Wien ist das 
Mischsystem, bei dem alle Abwässer in eine gemeinsame Kläranlage fließen, 
sinnvoll und kosteneffizient. Anders sieht es beim durch den demografischen 
Wandel zunehmend ausgedünnten ländlichen Raum aus. Gemeinden, die in 
Budgetnöten sind, sparen jetzt schon bei der Erhaltung des Kanalnetzes. Wenn 
man die Fäkalien und den Urin getrennt sammeln würde, kann man das restli-
che Abwasser z. B. in eine Pflanzenkläranlage leiten und würde sich den teuren 
Kanal ersparen. In 30 und mehr Jahren könnten in vielen ländlichen Siedlungen 
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„Geduld und soziale Kompetenz 
sind nicht nur in der Erziehung, 
sondern auch in einem Institut 
von Nutzen“



für die wenigen verbliebenen Einwohner Alternativen zur Abwasserableitung die 
bessere Lösung als eine Sanierung des Kanals sein. Sogenannte Inselsituati-
onen gibt es bei uns ja schon, zum Beispiel bei den Schutzhütten im Einzugs-
gebiet der Wasserversorgung für Wien. Dort arbeitet das Institut im Auftrag der 
Wiener Wasserwerke an einer innovativen Lösung der Abwassersituation mittels 
Komposttoiletten.“ 

Fazit: Unflexible Infrastruktur muss in vielen Bereichen flexibler werden. 

Wasser, Abwasser, Abfall und Energie hängen eng zusammen. Die energetische 
Nutzung des Abwassers könnte zukünftig mit der regionalen Energieversorgung 
gekoppelt werden. Dieser Bereich gehört zum zukunftsträchtigen Forschungsfeld 
der ressourcenorientierten Siedlungswasserwirtschaft. 

Ertls Institut ist sehr erfolgreich beim Einwerben von Drittmitteln, „aber das be-
deutet auch eine sehr hohe Arbeitsbelastung der Stabstellen am Institut“. Ande-
rerseits kann eine forschungsgeleitete Lehre, ein Leitgedanke der BOKU, den 
Ertl als Kern seiner Professur sieht, aber nur durch intensive Drittmittelforschung 
gelebt werden. 

Wenn Ertl nicht gerade im Untergrund tätig ist, spielt er Fußball beim FC Inter 
Leopoldau - „und das nicht in der Seniorenmannschaft“. Früher hat er sich als DJ 
versucht, Musik ist ihm immer noch wichtig. Mit seiner Frau – einer Managerin 
in einem österreichischen Lebensmittelkonzern – geht er gern ins Lieblingslokal 
Porgy & Bess. Die beiden Kinder werden gemeinsam betreut; Ertl war zweimal in 
Teilzeitkarenz und genießt seine intensive Beziehung zu den Kindern sehr. Ge-
duld und soziale Kompetenz hat er sich schon beim Zivildienst bei der Lebenshilfe 
erworben, „das ist nicht nur in der Erziehung, sondern auch in einem Institut von 
Nutzen“. Wo es übrigens sehr harmonisch zugeht. Bei der räumlichen Neustruk-
turierung der Büros entstanden wenig Reibungsflächen, was bei einer so heiklen 
Materie bemerkenswert ist. Ertl freut sich über die Aufbruchstimmung am Institut 
und am Department und die Offenheit in der Kooperation an der BOKU insgesamt.

Ertl, der Mann fürs mitunter Grobe und nicht gerade von geringer Statur, leidet zum 
Glück nicht unter Klaustrophobie: „Der kleinste Kanal, den ich begehen musste 
hatte ein Eiprofil, 90 cm breit und 135 cm hoch. Gottseidank war der Abschnitt nur 
etwa 30 Meter weit. Was man tun kann, ist ruhig bleiben und gut atmen – soweit im 
Kanal möglich – oder besser nicht reingehen“. Apropos atmen: olfaktorisch ist Ertl 
besonders der Geruch der Abwässer eines Geflügelschlachthofs im Gedächtnis 
geblieben. „Das modernde Fett war eine ganz besondere Herausforderung“.
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Thomas Ertl
Geb. am 8.9.1966 in Sigharting, Bez. Schärding/Inn
verheiratet, 2 Kinder

Ausbildung
1972 – 1976 	 Volksschule Sigharting  
	
1976 – 1984 	 Bundesgymnasium Schärding/Inn 

1984 – 1993 	 Studium Kulturtechnik und Wasserwirtschaft an der BOKU Wien 

2007 	 Doktor der Bodenkultur

2010	 Habilitation - Erteilung der Lehrbefugnis für das Fach Siedlungs-
	 wasserwirtschaft  (venia docendi)

Beruflicher Werdegang
1986 – 1993 	 Freier Mitarbeiter bei Österr. Ökologieinstitut, Gruppe Angepasste Techno-	
	 logie an der TU Wien, Umweltbundesamt Wien, Inst. für Wasservorsorge 	
	 BOKU Wien

1993 – 2004 	 Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Inst. f. Wasservorsorge, Gewässeröko-	
	 logie und Abfallwirtschaft

2004 – 2010 	 Universitätsassistent am Institut für Siedlungswasserbau, Industriewasser-	
	 wirtschaft und Gewässerschutz

Ab Okt. 2010 	 Privatdozent

Seit 1.12.2012 	 Institutsleiter

seit 1.3.2014 	 Professor für Siedlungswasserbau, Industriewasserwirtschaft und 
	 Gewässerschutz 

Forschungsschwerpunkte
Infrastrukturmanagement in der Siedlungsentwässerung, Strategische Planung, Funktions- 
und Werterhalt, Betriebliche Optimierung, Abwasserenergie, Kanalinspektion, Datenma-
nagement, Stoffstromanalysen, Modellierung von Entwässerungssystemen

Funktionen/Mitgliedschaften in Wissenschaftlichen Gesellschaften

u	 Member of Sewer Solids and Processes Working Group (IWA - IAHR)
u	 Fachgruppe Abwassertechnik und Gewässerschutz des Österreichischen Wasser- 	
	 und Abfallwirtschaftsverbandes (ÖWAV)
	 u	Leitung von ÖWAV Regelwerks-Ausschüssen 
	 u	Leiter von  ÖWAV Ausbildungskursen für das Betriebspersonal von Kanalisationen
u	 Mitglied im Beirat der ÖWAV Kanal- und Kläranlagennachbarschaften
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